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DIENHEIM. Eine Erfolgsge-
schichte war die Auswanderung
von Georg Starck aus Dien-
heim vor knapp 150 Jahren in
die USA – er hatte in Hermann
im Bundesstaat Missouri die
Stone Hill Winery übernom-
men und das Weingut zu Welt-
ruhm geführt (wir berichteten).
Margarete Mayer aus Dien-

heim staunte nicht schlecht, als
sie die Beiträge vor wenigen
Wochen in der AZ las. Denn
der Auswanderer, um den es
dort geht, Georg Starck, war ihr
Urgroßonkel. Ihre Urgroßmut-
ter Amalie Starck (1847-1882)
nämlich war die Schwester des
1845 geborenen und 1866 aus-
gewanderten Georg Starck.
Durch die Ahnenforschung
eines Verwandten kennt sie ihre
Familiengeschichte. Eine Ah-
nentafel zeigt die familiären Be-
ziehungen bis hin zu den Ur-
großeltern von Georg Starck
(1845-1917).
In der Rheinstraße in Dien-

heim steht noch heute das Ge-
burtshaus von Georg Starck. Es
wird jetzt bewohnt von den
Eheleuten Best, die das Haus zu
Beginn der 1960er Jahre erwar-
ben, um hier Weinbau zu betrei-
ben. Noch bis zu seinem 76. Le-

bensjahr haben Hugo Best (84)
und seine Frau Helene das
Weingut in der Dienheimer
Rheinstraße bewirtschaftet. Das
markante Gebäude mit der gro-
ßen Hofeinfahrt wurde seit sei-
ner Erbauung wenig verändert.

Der Urgroßvater Georg
Starcks, Johann Georg Starck
(1768-1833) betrieb darin einst
die Gaststätte „Zum Stern“, wo-
von ein in das Mauerwerk ein-
gelassenes Wahrzeichen – ein
von zwei Löwen gehaltener
Stern – noch heute an der Fas-
sade zu sehen ist. Wenn man
das Wohnzimmer mit seiner

Stuckdecke betritt oder in den
Gewölbekeller des Weingutes
hinabsteigt, ist man erstaunt,
wie viel sich über die Jahrhun-
derte noch erhalten hat. Das
Haus wurde Ende des 18. Jahr-
hunderts gebaut.

Im Haus der Urgroßeltern

Margarete Mayer besuchte
nun zum ersten Mal das Haus
ihrer Urgroßeltern, das sie bis-
her nur von außen kannte. Als
die Eheleute Best das Anwesen
erwarben, fanden sie auf dem
Speicher alte Dokumente –
Preislisten und eine Jubiläums-
schrift zum 65-jährigen Be-
stehen desWeinguts „Stone Hill
Co.“ – Briefe und ein gerahmtes
Bild von dem imposanten An-
wesen Georg Starcks in Her-
mann. Diese Erinnerungsstücke
haben sie sorgfältig aufbewahrt.
Margarete Mayer hatte ihrer-
seits ein altes Fotoalbum dabei.
Die Ähnlichkeit einiger ihrer
Vorfahren mit Georg Starck ist
offensichtlich.
Die Eheleute Best berichteten

bei dem Treffen von einem Be-
such der Nachfahren Georg
Starks – das „ck“ wurde in den
USA zum „k“. Die Enkel Lucil-
le (geboren 1911) und Law-
rence Stark (1905-2001), die
beiden jüngsten Kinder des äl-
testen Sohns von Georg Starck,
Ottmar George Stark (1873-
1957), waren Ende der 1960er
Jahre einmal nach Dienheim ge-
kommen.
Bests Tochter, die damals rund

sechs Jahre alt war und später
als Stewardess arbeitete, erin-
nerte sich gut an diesen Besuch
und stattete den beiden, die nun
in St. Louis, Missouri lebten,
während eines USA-Aufent-
halts einmal einen Gegenbe-
such ab. Sie brachte Fotos des
noch immer existierenden im-
posanten Wohnhauses Georg
Starcks, einst „wine castle“ ge-
nannt, mit, das heute privat von
einem Anwalt bewohnt wird.

„Residenzen“ in Hermann

Auch die Vorbesitzer des
Weinguts, Poeschel und Sche-
rer, hatten in Hermann große
Häuser errichtet, ebenso Georg
Starcks Partner William Her-
zog. Herzogs und Starcks im
klassizistischen Stil errichtete
„Residenzen“ wurden von dem
renommierten Architekten
George Ingham Barnett entwor-
fen, der auch das Regierungsge-
bäude in Jefferson City sowie
Bauwerke im Botanischen Gar-
ten und im Tower Grove Park
von St. Louis entwarf.
Auch derzeit ist man in Ameri-

ka durchaus interessiert an der
Geschichte des Weinguts in
Hermann, Missouri. Martina
Graf nahm Kontakt zu dem jet-

zigen Besitzer der Stone Hill
Winery, Jon Held, auf, und frag-
te an, wie es dazu kam, dass sei-
ne Eltern Jim und Betty Held in
den 1960er Jahren das Weingut
übernahmen. Er, der seine Fa-
miliengeschichte und die Ge-
schichte des Weinguts selbst mit
großem Interesse verfolgt, ant-
wortete sehr freundlich und
ausführlich und erläuterte, dass
die erfolgreiche Zeit des Wein-
guts entgegen der herkömmli-
chen Überlieferung nicht erst
mit Beginn der Prohibition, son-
dern schon an der Wende zum
20. Jahrhundert zu Ende gegan-
gen war. Ein Grund mit dafür
könnte auch der Weggang des
Partners William Herzog gewe-
sen sein, der nach dem Tod sei-
ner Frau 1893 ein Jahr später
Hermann verließ und nach

St. Louis, Missouri, ging.
Die Stone Hill Co. wurde

nach dem Tod Georg Starcks
1917 von den Söhnen Ottmar
und Louis Starck in die neuge-
gründete Kapitalgesellschaft
„Stark Realty and Investment
Company“ und später in die
„Stone Hill Farms Inc.“ über-
führt. Ein ehemaliger Mitarbei-
ter, der junge BotanikerWilliam
Harrison, kaufte 1923 die Firma
und betrieb in den Kellern des
ehemaligen Weinguts eine Pilz-
zucht. Als die Räumlichkeiten
den modernen Anforderungen
nicht mehr genügten, überlegte
er, was zu tun sei, und kam auf
die Idee, das Weingut wieder zu
beleben. Da er selbst nun zu alt
für einen solchen Neuanfang
war, suchte er nach einem Käu-
fer und fand ihn schließlich in

der jungen Farmerfamilie Held,
die mit ihrer kleinen Landwirt-
schaft und dem begonnenen
Weinanbau in der kargen bergi-
gen Ozark-Region südlich von
Hermann kaum ihr Auskom-
men hatte.
Nach harter Arbeit der Neu-

anlegung der Weinberge und
der Restaurierung der histori-
schen Gewölbekeller avancierte
die Stone Hill Winery bald wie-
der zu einem der größten Wein-
baubetriebe in den USA. Jon
Held seinerseits ist nicht abge-
neigt, die amerikanisch-deut-
schen Beziehungen zu pflegen
und ließ durchblicken, bei Gele-
genheit seiner nächsten
Deutschlandreise den Bests ger-
ne einen Besuch abstatten zu
wollen. Von den Grafs darüber
informiert, meinten die gast-
freundlichen Bests: „Mr. Held
kann gerne kommen.“ Und so
kann es sich zutragen, dass sich
in Dienheim vielleicht schon
bald Besuch aus Hermann, Mis-
souri, ankündigt.

Ahnenforschung über Portal

DesWeiteren ergab sich durch
die Auswanderforscherin Gab-
riele Hannah ein Kontakt zu
einem Michael Edwards aus
Florissant, Missouri, dessen
Ehefrau eine weitläufige Ver-
wandte Georg Starcks ist (die
Ur-Enkelin von Rosa Scherer,
die wiederum die Enkelin aus
erster Ehe der Schwiegermutter
Georg Starcks, Theresa Steiger,
war). Michael Edwards betreibt
über das Genealogieportal „an-
cestry“ ebenfalls Ahnenfor-

schung und stellte die ihm mit-
geteilten Zeitungsartikel aus
der AZ sogleich anderen Nut-
zern zur Verfügung. Schmun-
zeln mussten die Grafs, als sie
über ihre Forschungen auf dem
Genealogieportal lasen: „Local
historians … Earl and Hannah
suspect that his family posses-
sed an inn or a restaurant in
Dienheim”.
Und damit wiederum ist das

Wohnhaus der Eheleute Best
gemeint, das einst „Gasthaus
zum Stern” hieß.

Du legst Deinen Körper ab, bist frei von Schmerzen, Angst und allem Kummer,
frei wie ein bunter, schöner Schmetterling. Du darfst heimkehren zu Gott.

Wir haben unseren geliebten Schwiegersohn, Schwager und Onkel verloren.
Wir werden Dich nicht vergessen.

Gyora Leonard Schwartz
22. 11. 1968 – 12. 2. 2013

In stiller Trauer:
Gerhard und Anita Kutscher
Thorsten und Petra Kutscher geb. Erben
mit Dominik und Yannik

Undenheim, den 15. Februar 2013
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Veranstaltungen
& FesteTrauer & Erinnerung

Familienanzeigen stehen in der Familienzeitung.

Helene und Hugo Best plaudern mit Margarete Mayer (li.) vor dem Haus in Dienheim, in dem einst Georg Starck wohnte. Auf dem Speicher
fanden sie alte Dokumente von Starck und demWeingut „Stone Hill Co.“. Foto: hbz/Michael Bahr

Die beiden Zeichnungen zeigen den Weinkeller der Stone Hill Wine-
ry in Missouri – von außen und innen. Eines der gezeichneten Fässer
ist mit „Riesling“ gekennzeichnet. Fotos: privat

Das Porträtfoto zeigt Georg
Starck im Jahr 1893.

Das Bild zeigt das Haus in Dienheim in der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts. Foto: privat

Erinnerungsstücke aufbewahrt
AUSWANDERER Briefe, Broschüren und Fotos zeugen heute noch von dem Dienheimer Georg Starck, der in Amerika Wein anbaute

Von Martina und Hans-Dieter Graf
sowie Wolfgang Bürkle

. Auf dem Dienheimer Fried-
hof findet man gleich rechts
am Eingang – in Form einer
Säule – noch den alten Fami-
liengrabstein der Starcks. Zu se-
hen ist die Inschrift von Georg
Starcks Vater, Louis (Ludwig)
Starck (25. August 1817 – 14.
April 1859) und dessen Ehefrau
Katharina (26. August 1820 –
29. Oktober 1869). Auf der
Rückseite verzeichnet ist auch
die Schwester Amalie Starck,
die nur 35 Jahre alt wurde.

. Als die Ruhezeit des Grabes
abgelaufen war, hat man den
Grabstein, der sich ursprüng-
lich in der Mitte des Friedhofs
befand, hierher versetzt.
„Mein Großvater hat immer auf
die Bedeutung dieses Denkmals
hingewiesen und gesagt, dass
es auf Jahrzehnte bezahlt sei
und gepflegt werden solle; ich
habe die Blumen gegossen“,
erinnert sich Margarete Mayer.

GRABSTEIN

Hungertuch mit
eigenen Motiven
WORKSHOP Oppenheimer Pfarrgruppe bietet

Gespräch über den Glauben und gemeinsame Aktion an

OPPENHEIM/GUNTERS-
BLUM (red). Die Pfarrgruppe
Oppenheim bietet im „Jahr des
Glaubens“ verschiedene Work-
shops an, zu denen alle Inte-
ressierten eingeladen sind, die
sich mit dem Glauben ausei-
nandersetzen wollen. Der erste
findet am Samstag, 23. Febru-
ar, von 14 bis 18 Uhr im Pfarr-
heim in Guntersblum statt. Da-
bei soll einen Nachmittag lang
Zeit sein, über den persönli-
chen Glauben ins Gespräch zu
kommen.
Es ist weiterhin geplant, ge-

meinsam ein Hungertuch mit
Motiven zu gestalten, die den
Glauben der Teilnehmer zum
Ausdruck bringen. Angelehnt
ist das Vorhaben an das Mise-
reor-Hungertuch, das in die-

sem Jahr von Ejti Stih zum
Thema „Wie viele Brote habt
ihr?“ gestaltet wurde.
Das im Rahmen des Work-

shops gestaltete Tuch wird
dann während der Fastenzeit
die Kirche St. Viktor schmü-
cken. Wer sich für den Work-
shop interessiert, braucht aller-
dings nicht zu befürchten, dass
hier künstlerische Höchstleis-
tungen erwartet werden, las-
sen die Veranstalter wissen.
Der Workshop wird angeleitet
von Claudia Herz und Sonja
Janß.
Wer mehr darüber wissen

will, bekommt Informationen
bei Sonja Janß unter der Tele-
fonnummer 06249/7200. An-
meldeschluss für den Work-
shop ist Montag, 18. Februar.


